
Sonnabend den 27 März Nachmittag 2 Uhr allge
meine Beichte Herr Diaconus Pfanne

Zu St Ulrich Sonntag den 25 März um 9 Uhr Herr
Oderprediger Weicke Confirmation Um 2 Uhr
Hr Oberdiaconus P Sickel Vorlesung des 2 Thei
les der Leidensgeschichte Jesu

Donnerstag dm 25 März Vormittag 19 Uhr
allgemeine Beichte und Communion Herr Oberdiaconus
Pastor Sickel

Charfreitag den 26 März um 9 Uhr Herr Diaconus
S ch mei her Nach deendi ter Predigt allgemeine Beichte
und Communion Herr Oberprediger Weicke Um
2 Uhr Derselbe

Zu St Moritz Sonntag d n 21 März um 9 Uhr
Herr Oberprediger Sa ran Confirmation Um 2 Uhr
Herr Diaconus Nietschmann Vorlesung des 2 Thei
les der Leidensgeschichte Jesu

Mittwoch den 24 März Vormittags 19 Uhr Beichte
und Communion Herr Oberprediger Sa ran

Charfreitag den 26 März um 9 Uhr Herr Diaconus
Nietschmann Nach der Predigt Beichte und Com
munion Derselbe 2 Uhr Herr Candidat S ch m i d t

Hospitalkirche Sonntag den 21 März um 11 Uhr
Be chte u Communion Herr Diaconus Nietschmann

Charfreitag den 26 März um 11 Uhr Derselbe
Domkirche Sonntag den 21 März um 19 Uhr Herr

v NeuenhauS Confirmation Abends 5 Uhr Herr
Domprediger v Zahn

Montag den 22 März Abends 6 Uhr Passionsbe
trachtungen Herr Dowprediger v Zahn

Donnerstag den 25 März Nachmittags 2 Uhr
Vorbereitung Herr Dowprediger v Zahn

Charfreitag den 26 März um 19 Uhr Herr Dom
prediger Focke Abends 5 Uhr Herr v Neuenhaus
Predigt und Vorbereitung

ZU Reumarkt Sonnabend den 29 März Abends 6 Uhr
Vesper Herr Pastor Hoffmann

Sonntag den 21 März um 9 Uhr Derselbe
Confirmation Abends 5 Uhr liturgischer Gottesdienst

Derselbe
Donnerstag den 25 März Vormittags 19 Uhr Beichte

und Communion Herr Pastor Hoffmann AbendS
5 Uhr liturgischer Gottesdienst Derselbe

Charfreitag den 26 März um 9 Uhr Herr Pastor
Hoffmann Nach beendigter Predigt Beichte und
Communion Derselbe Abends 5 Ühr liturgischer Got
tesdienst Derselbe

Zu Glaucha Sonntag den 21 März um 9 Uhr Confir
mation Herr Pastor Seiler Abends 5 Uhr Vesper
Derselbe

Donnerstag den 25 März Vormittags 9 Uhr Beichte
und Communion Herr Pastor Seiler

Char reitag den 26 März um 9 Uhr Herr Pastor
Seiler Nach dem Gottesdienst Beichte und Commu
nion Derselbe Abens 5 Uhr Vesper Derselbe

Diakouiffeuhaus Sonntag den 21 März Vorm 19 Uhr
u Nachm 4 Uhr Gottesdienst Herr Prediger Jordan

Giebicheusteiu Sonntag den 21 März um 9 Uhr
Confirmation Herr Superintendent Urtel Um 2 Uhr
Bibelstu de Herr Pastor Grüneisen

Donnerstag den 25 März Nachmittags 1 Uhr Beichte
Herr Superintendent Urtel

Charfreitag den 26 März um 9 Uhr Herr Pastor
Grün eisen Nach der Predigt Abendmahl Herr Su

Verantwortl Redaction O Bertram

perintendent Urtel Um 2 Uhr Bibelftunde Herr Past
Grüneisen

Kirchliche Anzeigen
Getraute

Marieuparochie Den 13 März der Schutzmann
Reichelt zu Leipzig mit F L A Th Röhm Den
14 der Rechnungsführer Müller zu Nichterstedt mit A
M A H Bier lack Der Eisendreher Schmidt mit
Ch W Max

Glaucha Den 15 März der Bodenmeister I W
Blanke mir I Ch Kühnast

Gevorme und Getaufte
Marieuparochie Den 18 Januar dem Buchdrucker

Löwe eine T Marie Ottilie Den 23 dem Prozessor
Dr Ackermann ein S, Robert Gustav Eduard Dem
Bäckermeister Franz ein S Carl Hermann Richard

Den 31 dem Eisendreher Schmidt eine T Anna
Bertha Minna Den 14 Februar dem Pferdehändler
Zwickert ein S Wilhelm Hermann Friedrich Den
17 dem Handarbeiter Ratzsch eine T Wilhelmine Minna

Den 22 dem Hutfabrikanten Teutschbein ein S
Gustav F anz Eduard

Ulrichsparochie Den 29 November 1874 dem
Handelsmann Voll m er eineT ErdmutheLaura Den
28 December dem Kupferschmied Schmidt ein S
Eduard Felix Den 2 Januar 1875 dem Reichs T le
graphisten Wagner eine T Elisabeth Mathilde Johanne

Den 19 Februar dem Kaufmann Berndt ein S
Theodor Leopold Eduard Paul

Moritzparochie Den 24 December 1874 dem
Handarbeiter Schnee gas eine T Marie Den 28
dem Fabrikarb Scherneck ein S Albert Theodor Her
mann Den 4 Januar 1875 dem Füsilier Neumär
ker Zwillingssöhne Max und Willy Den 28 dem
Schubm chermeister Reinel eine T Martha Friederike

Den 39 dem Postschaffner Pietzner ein S Friedrich
Wilhelm Max Den 6 Februar dem Restaurateur
Schiergott ein s Arthur Georg Willh Den
1 März dem Schmied Stange eine T Amalis Clara
Jda Den 4 dem Bäckermeister Freygang in Böll
berg eine T Marie Jda Den 7 dem Ziegelmeister
Michaelis eineT Marie Louise Eine unehel T
Friederike Emma

Domkirche O n 1 December 1874 dem Polizei
Sergeanten König eine T Margarethe Elise Den
13 Febr dem Böttcher Keller ein S Oscar Rudolph

Reumarkt Den 39 October 1874 dem Handarbei
ter Jung ein S Conrad Richardt Den 21 Ja
nuar 1875 dem Bahnarbeiter Hofsmann eineT Emma
Henriette Jda Den 29 dem Schlosser Große
eine T Marie Margarethe Den 8 Februar dem
Schlosser Sens eine T Clara Elise Den 18 dem
Fabrikarbeiter Möbius eineT Clara Wilhelmine Auguste

Glaucha Den 17 November 1874 dem Schlosser
meister Bauer eine T Louise Emma Den 12 Fe
bruar 1875 dem Schriftsetzer Kölje eine T Johanne
Therese Margarethe

Evangelischer Jiiuglings Verein
Sonntag den 21 März AbendS 8 Uhr im Vereins

local Mauergasse Nr 6 Vortrag über Die Evan
gelisation Spaniens, gehalten vom Herrn oauä ttrool
Giesebrecht

Zutritt für Jedermann frei

Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses

15 in V S j k t 15 i

eilage zum Halleschell Tageblatt
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Die Bibel und deren Verbreitung
Bortrag des Rev Palmer Davies Director der Bibelanstalten
der britischen und ausländischen Bibelgesellschist iu Deutschland

und der Schweiz gehalten im 2 Evangelische Vereinshause
zu Berlin

Bibel und Bibelverbreitung ist der Gegenstand worüber
ich aufgefordert bin heute Abend zu reden D eS Thema
zerfällt von fe ber in zwei Theile Zuerst werde ich von
der Bibel zu reden haben und dann von der Verbreitung
der Bibel und zwar ohne irgend welche Beschränkung von
Ort und Ant

I

Die Bibel
Die Bibel ist der Theorie nach das heilige Buch von

mehr als 339 Millionen Menschen d h von ungefähr dem
vierten Thnl der Bevölkerung der ganzen Welt Diese
339 Millionen Menschen schließen in sich allx diejenigen
Völker ein welche die hervorragendste Stelle unter den Na
tionen der Erde einnehmen in Bezug auf geistige Cultur
Politische Fieiheit und andere sociale und materielle Vor
züge und wohnen zerstreut in Europa Asten Afrika und
Amerika und auf den Inseln des Oceans Andersgläubige
habe auch ihre heiligen Bücher die Muhamedaner ha
ben die ihrigen die Perser die ihrigen die Brahminen und
die Buddhisten die ihrigen aber keines unter ihnen befitzt
in Buch wie dies auch wenn nur äußerlich und iu dem

Mittelbaren und unmittelbaren Einfluß betrachtet welche
es ausgeübt hat sowohl auf das Leben einzelner Personen
als aus die Geschichte der Menschheit überhaupt

1 Wer hat die Bibel verfaßt
Wenn wir nach einem einzigen Verfasser suchen wolle

so können wir natürlich an keinen andern als an den Geist
Gottes denken Von sich selbst spricht die Bibel als von
einer Schrift von Gott eingegeben Doch bezieht sich un
sere Frage selbstverständlich nicht auf den Geist Gottes
sondern auf die Werkzeuge deren Er sich bediente Andere
Bücher gehen gewöhnlich von einem Verfasser und aus
einem Zeitalter hervor So ist es hier nicht Es ist durch
den Einen Geist der darin waltet von der ersten bis zur
letzten Seite hindurch allerdings ein Buch aber der mensch
lichen Verfasser waren Viele Ja es giebt einen Sinn in
welchem es nicht Ein Buch ist sondern 66 in einem Buch
zusammengefaßte und zusammengebundene Bücher an wel
chen etliche 49 Männer gearbeitet haben und lange ge
arbeitet

Der erste fing an einige 1599 Jahre vor Christi Ge
burt der letzte hörte auf einige 59 Jahre nach Christi Tod
Beinahe 1699 Jahre ist au diesem Buche gearbeitet wor
den und dort von der Morgenröthe der alten Schöpfung
an mit welcher es beginnt wo wie die Schrift sagt die
Morgensterne mit einander Gott lobeten und janchzeten alle
Kinder Gottes bis zur Vollendung des neuen Himmels und
der neuen Erde mit welchem es schließt wo wir uns ver

setzt finden an das Ufer des lauteren Stromes des leben
digen Wassers klar wie ein Crystall geht durch alle
Bücher hindurch ein und derselbe göttliche Gedanke zuerst
kaum merkbar dann glänzend Heller und immer Heller bis
zur vollen Klarheit und Herrlichkeit des himmlischen Jeru
salems der Stadt Gottes

Das Buch aller Zeitalter durfte nicht das Ergebniß
eines einzigen Zeitalters und das Buch aller Menschen
durfte nicht da Werk eines einzelnen Menschen sein son
dern durch die Jahrhunderte hindurch von Prophet zu
Prophet von Evangelist zu Apostel fuhr derselbe ewige er
leuchtende erlösende Rathschluß Gottes fort sich zu ver
herrlichen um uns dadurch zu zeigen daß er an kein Jahr
hundert sich zu binden braucht

2 Was waren die Verfasser der biblischen
Bücher

Eben so merkwürdig erscheint die Bibel von diesem
Standpunkte aus beobachtet Könige wie David und Sa
lomo haben daran gearbeitet Staatsmänner wie Moses
und Daniel Soldaten wie Josua Richter wie Samuel
Priester wie Jeremia Frauen wie Mirjam und Deborah
Maria und Elisabeth Gelehrte wie Paulus Aerzte wie
Lucas Hirten wie Amos Fischer wie Petrus und Jo
hannes

Das Buch aller Stände ist das gemeinschaftliche Wer
aller Stände Rang und Stand sind Dinge welche ihre
Bedeutung und Berechtigung haben in dem Verhältniß von
Menschen zu einander dieselben verschwinden aber in der
höheren Sphäre des Verhältnisses des Menschen zu Gott
In dem großen Haushalt GotteS sind keine Könige nnd
Unterthanen keine Herren und Knechts keine Priester und
Laien keine Reichen und Armen sondern nur Brüder und
Gleichberechtigte

Das Buch welches dies theoretisch lehrt erkennt eS
auch in der Praxis an Das Buch aller Stände ist das
gemeinschaftliche Werk aller Stände von Königen auf dem
Throne bis zu Fischern auf ihren Schiffen und Hirten bei
ihren Heerden

3 Wo wohnten die Verfasser der Bibel
Hier wieder behält die B bel ihren außerordentlichen

Character Theile derselben wurden geschrieben in der
sinaitischen Wüste Theile auf den Bergen und in den Thä
lern Palästinas Theile in den Ländern des Nils und Theile
am Ufer des Assyrischen Ehebars und der großen Babylo
nischen Ströme Tigris und Euphrates Theile wurden in
Griechenland und Rom und auf der Insel Patmos ge
schrieben Theile in Europa Theile in Asien Theile
in Afrika also in sämmtlichen Regionen der damals be
kannten Welt

Durch die Länder w welchen eS geschrieben wurde
gehört das Buch der Welt der ganzen Welt an Durch
die Gegenden in welchen seine einzelnen Theile entstanden
sind ist es ein Symbol von dem was es in Worten aus
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drücklich kehrt daß weder in Jerusalem noch auf Garizim
allein der Bater angebetet werden muß sondern daß der
Mensch durch Glauben und Gebet die Kraft erlaugt jede
Scholle Erde und jede Woge des MeereS in in Allerhei
ligstes einen GotteStewpel zu verwandeln

I N d Ev Kirchl Anz f Berlin
Das Zeitalter der deutschen Reformation

Luther und seine Zeit
Fortsetzung

Den k Mai 1527 schreibt einer der Feldhauptleute
Schertlin haben wir Rom mit Sturm genommen 6000
Mann darin todt geschlagen die ganze Stadt geplündert
in allen Kirchen und ob der Erde genommen was wir
gefunden einen guten Theil der Stadt abgebrannt und selt
sam Haus gehalten In der Engelsburg haben wir ge
funden den Papst Clemens samt zwölf Cardinälen in einem
engen Stall den haben wir gefangen mußte die Artikel
die ihm der Schreiber vorlas unterschreiben War ein
großer Jammer unter ihnen weinten sehr wurden wir
alle reich

Am 6 Juni kam ein Vergleich zu Stande aber erst
als die Pest ausbrach und arge Verheerungen anrichtete ver
ließ das räuberische Kriegsvolk das todbringende und ver
ödete Rom um sich über Unteritalien auszubreiten

So war Karl mächtiger in Italien als irgend ein
Kaiser seit Jahrhunderten Das vom Papstthum abgefal
lene Deutschland jubelte über den Fall Babels und den
Sturz des Antichrists aber bald hatten die protestantischen
Fürsten Ursache mit bangen Besorgnissen den Verlauf der
Dinge zu verfolgen Denn aus dem blutigen Kriege er
wuchs wieder der gefürchtete Bund zwischen Papst und
Kaiser

Von neuen Hoffnungen beseelt versuchte deshalb auf
dem zweiten Reichstag zu Speier 1S29 die katholische
Mehrheit der Reformation Stillstand zu gebieten wogegen
5 Reichsfürsten und 14 Reichsstädte eine feierliche Protesta
tion einlegten und damit den Anhängern der Reformation
den Namen Protestanten gaben Der Kaiser machte sich
bereits schlagfertig um mit einem Heere nach Deutschland zu
ziehen als plötzlich die Hauptstadt der österreichischen Lande
von einem gewaltigen Türkenheere bedroht wurde und alle
Parteien vor der der Christenheit drohenden Gefahr sich
einigten die Protestanten mit Luther selbst an der Spitze
zu gemeinsamem Widerstand sich erhoben Sowie der
Kaiser jedoch durch die heldenmütige Vertheidigung Wiens
unter dem Grafen Salm die die Türken nach vergebli
chem Stürmen zum Abzug zwang von seinen schweren
Sorgen befreit war dachte er wieder mit allem Ernst da
ran die Christo angethane Schmach mit allen Mitteln zu
rächen Der großen Gefahr gegenüber suchten die Prote
stanten sich zu einigen Aber Philipp vvn Hessen bemühte
sich vergeblich zwischen Luther und dem schweizerischen
Reformator Zwingli durch ein in Marburg veranstal
tetes Gespräch in Beziehung auf die Lehre vom Abend
mahl eine Einigung zu Stande zu bringen So standen
sich die Protestanten in zwei feindlichen Lagern gegenüber
als Karl als Sieger über Frankreich und Italien im Hochge
fühl seiner Kaiserwürde in mittelalterlicher Pracht und Herr
lichkeit seinen Reichstag in Augsburg eröffnete um als
Vogt der Kirche dem religiösen Zwiespalt ein Ende zu
machen

Auch Luthers Fürst und seine theologischen Freunde
von Wittenberg zogen dorthin nur er selbst blieb als in
des Reiches Acht in Coburg zurück Die protestantischen

Fürten waren zahlreich erschienen und schon zeigte sich der

n ue Geist auch äußerlich Als der Gesandte des Papstes
beim Einzüge den Segen spendete blieb manches Haupt
bedeckt manches Knie ungebeugt Auch an der Frohnleich
namSprocession die am folgenden Tage stattfand wei
gerten sich die protestantischen Herren theilzunehmen Der
Kaiser täuschte sich sehr wenn er glaubte es werde nur
eines Wortes bedürfen um die widerspenstigen Fürsten zur
Unterwerfung zu bringen Der Markgraf Georg von
Brandenburg Ansbach der in dem Dienste des Kai
sers grau geworden war warf sich ihm zu Füßen und rief
aus Eher laß ich meinen Kops als Gottes Wort
vvsräv kursiv erwiderte begütigend der Kaiser Ilit kop
ak nit kvp at

Am 25 Juni ward vor 200 Reichsständen das Be
kenntniß der Protestanten die Augsburger Confefsion
verlesen worin Melanchthon den Gegensatz der neuen und der
alten Lehre so mild und leidenschaftslos wie möglich dargelegt
hatte Es erfolgte eine Gegenschrift von Seiten der
Katholiken und ohne die Vertheidigung Melanchthons zu
beachten erklärte der Kaiser die Protestanten für wider
legt und die Verhandlungen für geschlossen In beleidigen
der Schärfe und unter Androhung der Ausrottung ihrer
Secte forderte er im Reichstagsabschied bis zum Mai des
folgenden Jahres die Unterwerfung unter die alte Kirche

Unter dem Eindruck dieser Drohungen traten die
Häupter der Protestanten die sich schon vor Schluß des
Reichstages voll Mißmuth entfernt hatten um Weihnach
ten 1530 zu Schmalkalden zu einer vorläufigen Abrede
zusammen um dann im folgenden Jahre ebendaselbst ein
bewaffnetes Schutz und Trntzbündniß auf sechs Jahre ab
zuschließen Wider Erwarten ward jedoch der drohende
Ausbruch des Religionskrieges noch einmal durch auswär
tige und innere Ereignisse aufgehalten Die Rüstungen der
Erbfeinde im Westen und Osten des Reiches und der hef
tige Zwiespalt der wegen der Wahl Ferdinands von
Oesterreich zum römischen Könige im katholischen Lager
ausgebrochen war bestimmten den Kaiser neue Unter
handlungen mit den Protestanten anzuknüpfen So ward
1532 der Nürnberger Religionsfriede geschlossen in
welchem beide Parteien sich gegenseitig Duldung gelobten
bis ein allgemeines Concil die religiösen Streitfragen ent
schieden hätte

Große Welthändel Kriege mit Frankreich und den Os
manen hielten den Kaiser ein Jahrzehnt von jedem Eingrei
fen in die deutschen Verhältnisse ab und ließen den Prote
stantismus unter dem Schutze des geschlossenen Waffenstill
standes auf Jahre hinaus sich ungestört weiter ausbreiten
Zu derselben Zeit 1534 als es dem kühnen Philipp von
Hessen gelang den vertriebenen Herzog Ulrich von Wür
temberg in sein Land zurückzuführen und damit ganz Wür
temberg für die evangelische Lehre und den schmalkaldischen
Bund zu gewinnen traten auch die Herzöge von Pommern
zum Lutherthum über und schufen der Reformation in ihren
Landen freie Bahn in Schwaben begannen immer mehr
Stände vor allen Augsburg und Baden zu reformieren
und auch in Westfalen zeigten sich tiefe protestantische Re
gungen

Während sonst überall die Reformation von Erfolg
zu Erfolg schritt drohte ihr die religiöse und politische
Schwärmerei welche im westfälischen Münster das Volk
bald zu greuelvollen Thaten trieb gefährlich zu werden
Hier wo die Bürgerschaft sich unter der Führung eines
evangelischen Predigers des beredten hochstrebenden und ge
bildeten Rothmann gegen den Glaubensdruck des Bischofs

Hoben und diesen vertrieben hatten waren Wiedertän
fer auS den Niederlanden der Schneider sjohann Bockel
son aus Lehden und der Bäcker Johann Mathieson
aus Harlem erschienen hatten Rothmann gewonnen mit
Hülfe von Gesinnungsgenossen sich der Herrfchaft in der
Stadt bemächtigt alle Widerstrebenden vertrieben und in
ihrem Anhang durch Predigten und Angeblich himmlische
Erscheinungen eine maßlose religiöse Erregung entzündet
Als ein neuer Prophet suchte Mathieson die Stadt nach
dem Muster Israels einzurichten er bestellte eine andere Obrig
keit führte eine allgemeine Gleichheit und Gemeinschaft aller
Güter ein ließ alle Urkunden und Bücher bis auf die
Bibel verbrennen und alle Kostbarkeiten zum Gemeinschatz
zusammentragen Als er bei einem Ausfalle gegen die Lands
knechte des Bischofs der die Stadt belagerte seinen Tod ge
sunden nnd ihm Johann von Lehden folgte begann eine
noch rücksichtslosere Durchführung alttestamentlicher Ein
richtungen Zwölf Aelteste regierten als Richter über das
Volk Vielweiberei ward als erlaubt erklärt Johann als
König von Zion ausgerufen der den Stuhl Davids wie
der aufrichten und alle Völker der Erde beherrschen sollte
Achtundzwanzig Apostel wurden ausgesandt um überall
die neue Lehre zu verkündigen und das himmlische Reich
auf Erden auszubreiten

Die wüste Schwärmerei welche als ein Nachspiel
des wilden Bauernkrieges alle bürgerliche und sittliche
Ordnung bedrohte und von den Gegnern der Reformation
zu ihrem Nachtheile aufs schlimmste ausgebeutet ward
mit Stumpf und Stiel auszurotten waren protestantische
und katholische Fürsten gleich beflissen Selbst die Lands
knechte Philipps von Hessen verstärkten die Heerhaufen des
Bischofs welcher vergeblich die Stadt belagerte Ein
Schreckensregiment des Lönigs von Zion hielt trotz der
wüthendsten Hungersnoth den Muth der Belagerten aufrecht
Erst am 25 Juni 1535 wurde die Stadt durch Verrath
genommen

Ein kühner Soldat führte 400 Mann während eines
nächtlichen Gewitters auf heimlichem Wege mitten in die
Stadt Die Wiedertäufer obgleich in ihren Betten über
rascht rafften sich dennoch auf umzingelten den Feind und
schloffen Hinter ihm alle Thore ab während ihre Weiber
von den Wällen ins fürstliche Lager schrieen daß alle
gefangen seien aber durch Verrath erfuhr der Bischof daß
der Kampf noch fortdauere und durch Verrath wurden am
anbrechenden Morgen dem ganzen Heere die Thore geöffnet
Der Prediger Rothmann hatte sich wie zu einem Hoch
zeitsfeste mit seidenen Gewändern geschmückt und focht
bis zum letzten Athemzuge wie ein Held Im Rathhause
leisteten die entschlossensten der Wiedertäufer einen verzwei
felten Widerstand und stürzten sich endlich aus den Fen
stern auf die Lanzen der unten ihrer harrenden Landsknechte
Die drei Häupter Johann von Lehden sein Scharsrichter
Knipperdolling und Krechtling welche lebend in die Hände
ihrer Feinde fielen wurden zuerst ein halbes Jahr lang
in eisernen Käfigen im deutschen Lande herumgeführt dann I
nach Münster zurückgebracht und den ausgesuchtesten Mar
tern unterworfen Als Knipperdolling die furchtbaren Qua
len kfeines Königs sah wie er von glühenden Zangen zer
rissen wurde versuchte er sich vergeblich das Hirn an dem
Pfahle an den er gebunden war zu zerschmettern Ihre
halb versengten und zerfetzten Leichname wurden in eisernen
Käfigen am Lambertusthurme aufgehängt

Gleich nach der Eroberung legte der Bischof eine Be
satzung in die Stadt stellte die Pfarrkirchen und den römi
s chen Gottesdienst wieder her rief die vertriebenen Bürger

zurück und verleidete der Stadt die Luft zum Reformieren
so gründlich daß sie es selbst da als es ohne Gefahr ge
schehen konnte mit c Mm Eifer zu hindern suchte

So war es urch eine eigenthümliche Verkettung
der Umstände dah,ili gekommen daß die protestantischen
Fürsten welche di x Münsterischen Wiedertäufer niederwerfen
halfen wider Wi Kxn die vollständige Wiederherstellung der
katholischen Lehre fördern mußten und die schon halb und
halb dem Evam Müim gewonneneu Gegenden ihrem Glauben
verloren sahen

Kaiser K M war während dessen in fernen Landen be
schäftigt Er hotte 1535 einen glücklichen Zug gegen den
türkischen Se erÄchcr Barbarossa unternommen begann dann
einen neuen Krieg gegen Franz I und brach in Gent den
letzten Widl and des niederländischen Adels Ueberdies
mit dem P apste zerfallen dm er noch immer vergeblich zur
Berufung des lang verheißenen Concils zu bewegen suchte
schien ihn a Nachsicht gegen die Protestantischen Stände gebo
ten Do ch war er durch aus nicht gewillt für immer auf
die Ord nung der kirchlichen Angelegenheiten des Reiches zn
verzichte Arglistig zögerte er die Entscheidung hin um
ine gr lustigere Gelegenheit zur Niederwerfung der evan

gelischen Fürsten abzuwarten Unter dem Schein der Ver
höhnung ließen er und sein Bruder nicht nur mehrere Re
ligion sgespräche veranstalten er bestätigte selbst im Regens
burger Interim den Nürnberger Frieden um sich noch ein
mal die unentbehrliche Hülfe der protestantischen Fürsten
gegen die Türken zu sichern 1541 Bald überzeugte ihm
jedoch der alle seine Befürchtungen übertreffende Fortgang der
hetzerischen Lehre daß die Zeit des Handelns gekommen sei

Zu den Fortschritten welche der Protestantismus seit
dem Nürnberger Frieden in Pommern Würtemberg An
halt und Mecklenburg gemacht hatte war der Uebertritt

zweier ganzer Länder hinzugekommen Kurbrandenburg und
das Herzogthmn Sachsen waren mit ihren neuen Fürsten
5er alten Kirche untreu geworden wie Heinrich von Sach
sen begann auch Joachim II die ganze Wohlthat der evan

gelischen Wahrheit so weit er sie selbst erkannt hatte sei
mem Lande zu bringen 1540 In Leipzig dem bisheri
gen Bollwerk der katholischen Lehre hörte man Luther pre
digen und nach Brandenburg tönte seine mahnende Stimme
an seine Anhänger denen die Kirchenordnung Joachims
moch zu viel alte Gebräuche unangetastet ließ

startsetzima

predigt Anzeigen
Sm Ssnnloge Palmarum 21 März und am Charfteilaae

26 März 1875 predigen
Z u s Frauen Senntag den 21 März um Ubr

Herr Consistorialrath v Dr Hand er Confirmation
Um 2 Uhr Herr Diaconus Pfanne Co firmat on

Montag den 22 März zum Geburtstag Sr Maje
stät des Kaisers und Königs um 11 Uhr Militär Got
teSdierist Herr Diaconus Pfanne

Mittwvch den 24 März Vormittags 9 Uhr allgemeine
Beichte und Communion Herr Diaconus Pfanne

Donnerstag den 25 März Vormittags 10 Uhr all
gemeine Beichte und Communion Herr Consistorialrath
v Drhander Nachmittags 2 Uhr aligemewe Beichte
Hcrr Superintendent O Franke

Charfreitag den 26 März um 9 Uhr Herr Superin
tendent O Franke Nach der Piedigt Communion
Um 2 Uhr Herr Consistorialraih v Drhander
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